
Die öffentliche Gemeinderatssit-
zung war am Freitag in die Turnhal-
le verlegt worden. Einziger Tages-
ordnungspunkt: Ein Sachstandsbe-
richt zur Planung der „Neuen sozia-
len Ortsmitte“ und die Beratung mit
Beschlussfassung über das weitere
Vorgehen in dieser Sache. Darüber
hinaus hatten die Bürgerinnen und
Bürger das Wort, das aber nach dem
Bericht des Bürgermeisters nur we-

Gemeinderat Gottenheim entscheidet sich gegen die Realisierung der „sozialen Ortsmitte“

nige der Anwesenden ergriffen.
Der Bürgermeister hatte in sei-

nem Bericht die Vorgeschichte dar-
gestellt – von ersten Ideen für eine
Bebauung des Areals „Bolzplatz“ in
der Schulstraße im Jahr 2006 und
die erneute Aufnahme in das Lan-
dessanierungsprogramm 2008 bis
zum 2012 gestarteten Bürgerbeteili-
gungsprozess. Vier Arbeitsgruppen
wurden im Rahmen des Prozesses
gebildet, die sich zu den Themen

„öffentlicher Raum“, „Bildung und
Betreuung“, „Dorfleben“ und „Woh-
nen“Gedankenmachten.DieErgeb-
nisse der Arbeitsgruppen bildeten
die Grundlage für eine Mehrfach-
beauftragung von fünf Planungsbü-
ros. Die Jury entschied sich für das
Architekturbüro Grünenwald+Heyl,
der Gemeinderat beschloss 2013 die
Verwirklichung ihres Planvor-
schlags.

Durch eine modulare Bauweise
sollte die Gemeinde mehr (finanzi-
ellen) Spielraum für die Realisie-
rung des Projektes erhalten. Doch
die vom Gemeinderat geforderte
Kostenschätzung, die auf einer
Klausurtagung im November 2015
vorgestellt wurde, holte den Bürger-
meister und die Räte auf den Boden
der Tatsachen zurück. Vorgestellt
wurden Gesamtkosten von rund 8,5
Millionen Euro einschließlich der
Planung. Abzüglich der Zuschüsse
und der finanziellen Mittel der Ge-
meinde blieben, so rechnete Bürger-
meister Riesterer am Freitag vor, 4,9
Millionen Euro, die durch Kredite fi-
nanziert werden müssten. Doch in
Gottenheim sind einige andere

wichtige Projekte geplant, die kei-
nen Aufschub erlauben, wie etwa
die Maßnahmen im Zuge der Elekt-
rifizierung der Breisgau-S-Bahn, die
Gottenheim circa eine Million Euro
kosten werden.

„Die Umsetzung der neuen sozia-
len Ortsmitte ist angesichts der Fi-
nanzlage der Gemeinde nicht ver-
tretbar“, zog Bürgermeister Rieste-
rer ein ernüchterndes Fazit.

Der Gemeinderat beschloss aber
einstimmig, auf dem für die neue
soziale Ortsmitte vorgesehenen
Baugrundstück ein Kindergarten-
neubau zu errichten. Für den Bau
einer Mensa oder die Erweiterung
des Kindergartens sollen Options-
flächen freigehalten werden. Der
Kindergarten in der Kaiserstuhlstra-
ße wird abgebrochen und das
Grundstück für „Wohnen im Alter“
vorgesehen. Der Bau eine Bürger-
saals wird aus Kostengründen nicht
realisiert. Es soll jedoch eine Stand-
ortalternativenprüfung für den Bau
eines Bürgersaals durchgeführt
werden, mit demZiel, zu einem spä-
teren Zeitpunkt einen Bürgersaal zu
verwirklichen. Marianne Ambs

Gottenheim. Sie haben es sich
nicht leicht gemacht: Doch am En-
de war die eingeschränkte Finan-
zierung des Großprojektes „Neue
soziale Ortsmitte“ ausschlagge-
bend für den Schritt zurück. Auf
einer öffentlichen Gemeinderats-
sitzung am Freitagabend, 4. März,
entschied der Gottenheimer Ge-
meinderat die „neue soziale Orts-
mitte“ indergeplantenFormnicht
zu realisieren. Lediglich ein neuer
Kindergarten soll frühestens im
kommenden Jahr auf dem Bolz-
platz gebaut werden. Eine Mensa
und ein Bürgersaal wird es vorerst
in Gottenheim aber nicht geben.

EinSahnestückmitten imDorf liegt seit vielen Jahrenbrach:DerGemeinderathatamFreitagbeschlossen,dasGrundstückmiteinemneuenKindergarten
zu bebauen. Die Mensa und der Bürgersaal werden (vorerst) nicht realisiert. Fotos: ma

Bürgerinnen und Bürger, wie hier Kin-
dergartenleiterin Claudia Stege-
mann-Haßelkuss, konnten Fragen
stellen und ihre Meinungen darlegen.
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Doch keine neue Ortsmitte


